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Mittagessen
Mensa Erlenring: 11.30 bis 
14.15 Uhr; Bistro Erlenring: 
8.15 bis 20 Uhr; Mensa Lahn-
berge: 11.30 bis 14.15 Uhr; Ca-
feteria Lahnberge: 8.30 bis 17 
Uhr
Tagesgericht: Fränkische 
Schweinswürstel mit Kartoffel-
püree und Sauerkraut 
Menü 1: Gebratenes Hähnchen-
brustfilet mit Tomatenjus 
Menü 2 fleischlos: 2 Back-
camembert mit Preiselbeerbir-
ne 
Tellergericht Schnitzel: Geba-
ckenes Schweineschnitzel mit 
Pommes frites und Sauce 
Vital-Linie:   Knackiger 
Salatteller mit Chicken Wings
Bistro Gourmet Fisch: Forelle 
„Müllerin Art“ gebraten 
Bistro Gourmet Fleisch:   En-
tenbruststreifen Hongkong Sty-
le 

Abendessen
Bistro-Erlenring: 17.45 bis 20 
Uhr
Fleischgericht: Putensteak mit 
Pilzrahmsauce 
Fleischlos: Bunte Tortellini mit 
Gemüsefüllung dazu Salatbeila-
ge und Fruchtjoghurt

Mensa-
Speiseplan

Hunderte schlendern über Feststraßen
„Cappeler Leben - Cappel Erleben“: Viele Besucher kamen am Wochenende zum Dorffest

Regen hin, Windböen her: 
Während des 4. Dorffests 
in Cappel sind viele An-
wohner und Gäste im 
Stadtteil unterwegs.

von Arnd Hartmann

Cappel. Am Sonntag wurde im 
Bereich zwischen Einmündung 
Sommerstraße in die Marbur-
ger Straße und dem Hotel Car-
le unter Einbeziehung der Stra-
ße „Cappeler Markt“ sowie auf 
dem August-Bebel-Platz gefei-
ert. Firmen und Kindergärten, 
Vereine sowie Verbände und 
Einrichtungen des Stadtteils 
präsentierten in vielfältigen Ak-
tionen den Besuchern ein bun-
tes Kulturprogramm. Auch die 
Bühne am August-Bebel-Platz 
bot unterschiedlichen Grup-
pen aus Cappel eine Auftritts-
möglichkeit. So konnten die Be-
sucher in der Frisierscheune im 
Hof der Familie Heuser bei ei-
nem mittelalterlichen Treiben 
Ritterspielen zu sehen und Wein 
verköstigen. Für Kinder gab 
es einen Streichelzoo, beson-
ders die frisch geschlüpften Kü-
ken waren ein magischer Anzie-
hungspunkt.

Neben dem Verein Aktive Bür-
ger Cappel (ABC) und den Old-
timerfreunden Marburger Land 
zeigte auch der Geflügelzucht-
verein Cappel 1960 Interessier-
ten die Vereinsarbeit. „Tiere art-
gerecht zu halten haben wir auf 
unsere Fahnen geschrieben, ge-
rade solche Veranstaltungen soll 
auch Kindern zeigen wie die 
Kleintierzucht funktioniert“, 

sagte Klaus-Dieter Peter Mit-
glied des Geflügelzuchtvereins.  

Bereits am Samstag eröffneten 
die Vertreter des Ortsbeirats un-
ter dem Vorsitzenden Heinz 
Wahlers die feierliche Veranstal-
tung. Trotz des Regenwetters er-

schienen viele Besucher und  
lauschten dem Festkommers. 
So zeigten die Grundschü-
ler der Violinen-Gruppe „Strei-
cherbande“ aus der Erich-Käst-
ner-Schule ihr Können dem Pu-
blikum. Auch der mit 150 Jah-
ren älteste Ortsverein, die Chor-
gemeinschaft MGV Cappel und 
die Volkstanzgruppe gestalte-
ten einen musikalischen Start in 
den Abend.

Oberbürgermeister Egon Vau-
pel (SPD) lobte vor allem die en-
ge Verbundenheit und Aktivi-
tät der Vereine und den Prozess 
des Zusammenwachsens zu ei-
ner gemeinsamen Identität in 
der Region. 

Im späteren Verlauf zeigte 
dann Dr. Jan Marco Müller in 
der TSV Turnhalle eine Licht-
bildpräsentation über die Dorf-
chronik, welche bei den Gästen 
besonders gut ankam.   

Dorffest in Cappel: Alexander, Max, Tom und Bastian auf dem his-
torischen Feuerwehr-Löschwagen. Fütteraktion unter Beifall der 
Kinder. (Bild rechts)  Fotos: Michael Hofstetter

Aktive Bürger Cappel, die kreative Gruppe mit Wintraut Kopp-
mann, Gretel Manns, Christine Walloch

Die Oldtimerfreunde Marburger Land statten dem Dorffest einen 
Besuch ab. 

Mehr Fotos finden Sie unter
www.op-marburg.de

Forscher-Preis 
für Marburger 
Archäologin
Marburg. Die Marburger Ar-
chäologin Eveline Saal ist von 
Wissenschaftsminister Boris 
Rhein (CDU) mit dem mit 7 500 
Euro dotierten Eduard-Anthes-
Preis ausgezeichnet worden. Die  
Jury honorierte mit der Aus-
zeichnung ihre an der Philipps-
Universität Marburg entstan-
dene Dissertation aus dem Jahr 
2012. Darin zog Eveline Saal 
anhand eines 1990 entdeck-
ten merowingischen Gräber-
felds in Rhens Rückschlüsse auf 
die mittelalterliche Chronolo-
gie und Siedlungsgeschichte an 
Mittelrhein und unterer Mosel. 
In ihrer Arbeit publizierte die 
Preisträgerin nicht nur die Fun-
de und Befunde aus dem sieb-
ten und achten Jahrhundert 
nach Christus, sondern ent-
wickelte aus den verschiedens-
ten Grabbeigaben wie Glas- und 
Tongefäßen, Schmuck und Waf-
fen auch die Siedlungsgeschich-
te des Moselmündungsgebietes 
am Übergang von der Merowin-
ger-zur Karolingerzeit.

„Die Verleihung des Preises an 
Frau Dr. Saal ist eine Auszeich-
nung für eine Marburger Nach-
wuchswissenschaftlerin, die 
wichtige Beiträge auf dem Ge-
biet der frühmittelalterlichen 
Siedlungsgeschichte an Mittel-
rhein und Mosel geleistet hat,“ 
sagt Professor Dr. Ulrich Koert, 
von der Philipps-Universität.  
„Die preisgekrönte Arbeit wür-
digt das untersuchte Gräber-
feld nicht isoliert, sondern setzt 
es unter besonderer Berück-
sichtigung des Weinbaus in den 
breiten Kontext der Siedlungs-
geschichte im Rhein-Mosel-Ge-
biet“, ergänzt Dr. Holger Göld-
ner vom Verein von Altertums-
freunden im Regierungsbezirk 
Darmstadt. Landesminister 
Rhein: Wissenschaft, Forschung 
und Lehre sind Motor für In-
novation und damit für die Zu-
kunftsfähigkeit Hessens.“ 

Dr. Eveline Saal und Minister 
Boris Rhein.  Foto: Ministerium

Stadtbus ist Klassenraum für Marburger Dialekt
OP-Miniserie „Flotte Flotte“ (Teil 5 von 12): Erinnerungen von Marburger Ex-Busfahrern 

Er war 1960 der jüngste 
Busfahrer der Stadtwerke, 
1998 war er der Älteste:  
Heinrich Schumann hat in 
vier Jahrzehnten in Mar-
burgs öffentlichem Nah-
verkehr viel erlebt.

von Björn Wisker

Marburg. Im Wintermantel im 
Fahrerhäuschen oder mistnass 
geschwitzt hinter dem Lenk-
rad: Der heute 76-Jährige kennt  
alle Leiden eines Marburger 
Busfahrers. Damals, als Klima-
anlage, Lenkhilfen und Co. noch 
Science-Fiction waren. „Ein 
Laster brach sich an meinem 
Bus bei einem Unfall in der Um-
gehungsstraße mal das Rad ab. 
Am Bus war nichts zu sehen, die 
Dinger waren nicht komforta-
bel, aber sehr stabil“, sagt er. 

Ein Kampf – damals wie heu-
te  – war die Steigung zum Gi-
sonenweg. „War der Bus nicht 
richtig besetzt, saßen zu vie-
le vorne oder hinen, setzte man 
böse auf.“  Auch das Fahren 
in die Marbach war Schwerst-
arbeit.„Ich musste beim lenken 

immer stehen, um alle Muskel-
kraft aufwenden zu können.“

Der gebürtige Dortmunder 
blieb nach seiner Zeit bei der 
Bundeswehr in Mittelhessen. 
Den Job bei den Stadtwerken, 
für 300, 400 Deutsche Mark pro 
Monat, bekam er wegen seiner 

Ehrlichkeit. „Im Einstellungs-
gespräch sagte man mir, ich 
sei noch so jung, ich solle erst-
mal als Schaffner arbeiten be-
vor ich Linie fahre.“ Schumann 
lehnte ab. „Durch den Bus lau-
fen und Karten verkaufen, das 
liegt mir nicht. Der Chef lachte, 

sagte, ihm gehe es genauso, also 
bekomme ich den Job.“ Und ob-
wohl Schuhmann sich ab und 
an mit Abschiedsgedanken be-
schäftigte, blieb er – wegen der 
guten Atmosphäre, den cha-
rakterstarken Chefs. „Die Herrn 
Frankenberg, Erb, Kaletsch: So 

Leute gab es später nie wieder.“
Schumann (Foto: Wisker) er-

innert sich auch an die Verstän-
digungsproble-
me, die ihn an-
fangs plagten: 
„Wenn die Mar-
burger Fahrtzie-
le sagten, habe 
ich das oft nicht 
verstanden. Ge-
rade in Cappel 
und Ockers-
hausen war es ganz schlimm, 
ich musste oft nachfragen.“ Ein 
schlechtes Gefühl, das über vie-
le Bus-Berufsjahre verschwand.

Schon lange aus dem Stadtbild verschwunden ist der „Opel Blitz“ Schloßbus. Heinrich Schumann, 
der heute in Fronhausen lebt, ist mit einem Großteil aus der Bus-Flotte gefahren.  Privatfoto

Nahverkehrsgeschichte: 2014 
feiern zahlreiche Marburger 
Stadtbusse Geburtstag. Die 
OP nimmt den 115. Jahrestag 
des öffentlichen Personen-
nahverkehrs zum Anlass, ehe-
malige Busfahrer und Bus-
Fans sowie deren Lieblings- 
fahrzeuge aus mehreren Jahr-
zehnten vorzustellen. Bis De-
zember veröffentlichen wir 
regelmäßig ein Porträt.
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